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1. Einleitung 

Langfristige Stabilität in Zeiten des Wandels 

Während die gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und sozialpolitischen Rahmenbedingungen im Wandel 

sind, bleibt der Auftrag des BWF (Begleitetes Wohnen in Familien) unverändert: Menschen mit 

psychischen Erkrankungen langfristige, stabile und inklusive Lebensgemeinschaften zu ermöglichen. 

In der Zusammenschau des Jahres 2025 zeigt sich erneut die besondere Bedeutung dieser Wohn- und 

Betreuungsform. Für die Bewohner*innen stellt das Leben in einer Gastfamilie einen verlässlichen 

Lebensort dar, der soziale Teilhabe, individuelle Unterstützung und langfristige Stabilität ermöglicht. Die 

geringe Zahl stationärer psychiatrischer Aufenthalte verdeutlicht die stabilisierende Wirkung dieser 

Wohn- und Betreuungsform. Während das Interesse von Menschen mit einer psychischen Erkrankung am 

BWF hoch ist, gestaltet sich gleichzeitig die Gewinnung neuer Gastfamilien nach wie vor herausfordernd. 

Seit der Vereinsgründung im Jahr 1985 verfolgt VERSE das Ziel, Menschen mit psychischen Erkrankungen 

Alternativen zu institutionellen Wohnformen zu eröffnen und ihnen ein Leben in einem familiären und 

gemeindenahen Umfeld zu ermöglichen. Gerade vor dem Hintergrund aktueller Diskussionen um die 

Finanzierung der Eingliederungshilfe ist die Erhaltung und der bedarfsgerechte Ausbau solcher 

ambulanten, personenzentrierten Angebote von besonderer Bedeutung. Sie ermöglichen 

Selbstbestimmung, soziale Teilhabe, zielgenaue Unterstützung und entsprechen damit den Zielen des 

Bundesteilhabegesetzes und verwirklichen den Gedanken der Inklusion.  

 

2. Aktuelle Situation 

Das Jahr 2025 war für VERSE sowohl fachlich als auch organisatorisch von wichtigen Entwicklungen 

geprägt. Neben der kontinuierlichen Begleitung der Bewohner*innen und Gastfamilien und der Akquise 

von neuen Gastfamilien stand insbesondere der Übergang des langjährig bestehenden Vereins VERSE e.V. 

in die VERSE gGmbH im Mittelpunkt. Nach über drei Jahrzehnten erfolgreicher Arbeit als begleitete der 

langjährig ehrenamtlich tätige Vorstand diesen Prozess engagiert. Mit Frank Braun als Geschäftsführung 

und der Einstellung von Klaudia Ulbrich als Verwaltungsfachkraft wurden Ende 2024 die organisatorischen 

Strukturen gestärkt und administrative Prozesse weiterentwickelt. Im Verlauf konnten wir im April 2025 

mit Laura Furrer eine neue und tatkräftige Unterstützung gewinnen, die als Sozialarbeiterin das Verse-

Team bereichert. Die letzten formellen Schritte der Umwandlung wurden Anfang 2026 abgeschlossen. 

Zum Stichtag waren bei VERSE fünf festangestellte Sozialarbeiter*innen / Sozialpädagog*innen, sowie 

zwei Honorarkräfte als 3,83 Vollzeitäquivalente und eine Verwaltungsfachkraft beschäftigt. Es zeigte sich 

2025 weiterhin grundsätzlich eine hohe Stabilität bei bestehenden Wohnverhältnissen. Gleichzeitig 

machten die Altersstruktur der Bewohner*innen sowie die Gewinnung neuer Gastfamilien deutlich, dass 

die langfristige Sicherung und Weiterentwicklung des Angebots auch künftig eine zentrale Aufgabe 

bleiben wird. 
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3. Vermittlung und Begleitung 

 

3.1  Vorgehensweise bei der Vermittlung in das BWF 

Die Vermittlung in eine Gastfamilie erfolgt in mehreren aufeinander aufbauenden Schritten. Ziel ist es, 

eine möglichst gute Passung zwischen Interessent*in mit dem jeweiligen Unterstützungsbedarf und 

Gastfamilie zu erreichen. Die kontinuierliche fachliche Begleitung durch VERSE bildet dabei die Grundlage 

für stabile Betreuungsverhältnisse. 
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3.2  Anfragen und Vermittlungen im Jahr 2025 

Im Berichtsjahr führte der Fachdienst 20 Erst- und Informationsgespräche mit Interessent*innen. Darüber 

hinaus fanden fünf Informationsgespräche mit Personen, Paaren oder Familien statt, die sich für die 

Aufnahme eines psychisch erkrankten Menschen als Gastfamilie interessierten. Eine Interessentin konnte 

im Jahr 2025 erfolgreich in eine ebenfalls neue Gastfamilie vermittelt werden. Drei Bewohner*innen 

schieden aus dem Begleiteten Wohnen in Familien aus. 

Die Zahl der Anfragen zeigt, dass weiterhin ein deutlicher Bedarf an individuellen Wohn- und 

Betreuungsformen besteht. Die begrenzte Zahl an Neuvermittlungen ist nicht auf eine fehlende Nachfrage 

zurückzuführen. Entscheidend ist vielmehr die knappe Verfügbarkeit von Gastfamilien, deren 

Rahmenbedingungen und Ressourcen zu den individuellen Bedarfen der Interessent*innen passen. 

Eine Vermittlung setzt daher mehr voraus als einen freien Wohnplatz. Neben der persönlichen Passung 

müssen unter anderem der Unterstützungsbedarf der Interessentin bzw. des Interessenten, die 

räumlichen Bedingungen, die familiäre Situation und die Einbindung in medizinische sowie 

sozialpsychiatrische Versorgungsstrukturen berücksichtigt werden. Dieser sorgfältige Prozess dient der 

Entwicklung tragfähiger und möglichst langfristiger Wohnverhältnisse. 

 

3.3 Was ist wichtig für eine gelingende Begleitung? 

Eine wesentliche Voraussetzung für das Gelingen des BWF ist eine tragfähige und verlässliche Beziehung 
zwischen der Gastfamilie und der Bewohnerin oder dem Bewohner. Beide Seiten müssen mit ihren 
Vorstellungen, Bedürfnissen und Möglichkeiten zueinanderpassen. Bereits während dem 
Erprobungszeitraum zeigt sich, ob ein gemeinsames Zusammenleben grundsätzlich vorstellbar ist. 
Insbesondere bei jüngeren Bewohner*innen, bei komplexen Krankheitsbildern oder anderen erhöhten 
Unterstützungsbedarfen hat sich eine längere Erprobungsphase bewährt. Dieses ermöglicht es beiden 
Seiten, einen realistischen Eindruck vom gemeinsamen Alltag zu gewinnen. Dabei können Gewohnheiten, 
Belastungsgrenzen, Rückzugsmöglichkeiten und Erwartungen in Erfahrung gebracht und frühzeitig 
besprochen werden. 

In der Begleitung orientieren wir uns an folgenden Grundsätzen: 

– eine wertschätzende und personenzentrierte Haltung gegenüber Bewohner*in und Gastfamilie 

– Förderung einer angemessenen Balance von Nähe, Distanz und Eigenständigkeit 

– klare Rollen und verlässliche Absprachen 

– Einbindung des medizinischen und sozialpsychiatrischen Netzwerks 

– am individuellen Bedarf ausgerichtete Unterstützung und lösungsorientiertes Arbeiten 

– Förderung der Bereitschaft aller Beteiligten, Entwicklungen und Konflikte offen zu reflektieren 

Wir verstehen das Zusammenleben als einen Entwicklungsprozess, der kontinuierlich begleitet und 

reflektiert wird. Jede Gastfamilie und jede Bewohnerin bzw. Bewohner bringt eigene Erfahrungen und 

Erwartungen hinsichtlich des Zusammenlebens mit. Entsprechend unterschiedlich entwickeln sich die 

Beziehungen. Entscheidend ist nicht eine bestimmte Form von Nähe, sondern eine für beide Seiten 

tragfähige Form des Zusammenlebens. Der Fachdienst begleitet diesen Prozess bedarfsgerecht. In 

stabilen Phasen kann die Unterstützung stärker in den Hintergrund treten, während bei Veränderungen, 

Unsicherheiten oder Konflikten eine engere Begleitung erforderlich sein kann.  
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Da Gastfamilien in der Regel keine psychiatrischen Fachkräfte sind, gehört die verständliche Vermittlung 

fachlicher Informationen und Handlungsstrategien zu den wichtigen Aufgaben des Fachdienstes. Neue 

Gastfamilien benötigen häufig zunächst intensivere Beratung, regelmäßiges Feedback und eine 

Bestätigung im Umgang mit ungewohnten Situationen. Mit zunehmender Erfahrung entwickeln viele 

Familien ein hohes Maß an Sicherheit und Kompetenz. 

In belastenden Situationen und bei beginnenden Krisen werden Bewohner*innen und Gastfamilien durch 

zusätzliche Kontakte und gemeinsame Gespräche unterstützt. Durch das alltägliche Zusammenleben 

werden Veränderungen im Verhalten oder im gesundheitlichen Befinden häufig frühzeitig 

wahrgenommen. Dadurch können geeignete Hilfen rechtzeitig eingeleitet und Krisen oftmals aufgefangen 

werden, bevor eine stationäre Behandlung notwendig wird. Im Berichtsjahr benötigten 40 von 42 

Bewohner*innen keine stationäre psychiatrische Behandlung. Eine Person wurde einmalig und eine 

weitere Person mehrfach stationär behandelt. 

Zur Entlastung stehen den Gastfamilien jährlich 28 Tage ohne die Bewohnerin oder den Bewohner zur 

Verfügung. VERSE leistet die Planung und Organisation der Vertretung, überwiegend durch Aufenthalte 

in Urlaubsgastfamilien. Nach Möglichkeit werden Bewohner*innen wiederholt in derselben 

Urlaubsgastfamilie betreut, sodass verlässliche und vertraute Beziehungen entstehen können. Je nach 

individuellen Voraussetzungen können einzelne Bewohner*innen während der Abwesenheit ihrer 

Gastfamilie auch im gewohnten Wohnumfeld bleiben und durch Angehörige, Nachbar*innen, 

Pflegedienste oder andere Unterstützungsangebote begleitet werden. 

Ein weiterer stabilisierender Faktor ist eine verlässliche und individuell passende Tagesstruktur. Dabei 

werden die persönlichen Fähigkeiten, Interessen und Möglichkeiten zur sozialen und beruflichen Teilhabe 

berücksichtigt. Mögliche Angebote reichen von einer Beschäftigung auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt 

oder in einer Werkstatt für Menschen mit Behinderung über Tagesstätten bis hin zu ehrenamtlichen 

Tätigkeiten, Freizeitgruppen oder selbstständig gestalteten Aktivitäten. 
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4. Statistiken für das Jahr 2025 

 

4.1  Entwicklung der BWF-Verhältnisse 

 

Zum Stichtag lebten 42 Bewohner*innen im Begleiteten Wohnen in Familien. Gegenüber dem Vorjahr ist 

damit ein Rückgang der belegten Plätze zu verzeichnen. 

Zu dieser Entwicklung trugen unter anderem zwei Todesfälle sowie ein Wechsel in eine besondere 

Wohnform bei. Darüber hinaus gestaltet sich die Gewinnung neuer Gastfamilien zunehmend schwierig. 

Der demografische Wandel, steigende Mieten, veränderte familiäre Lebensformen und steigende 

Anforderungen an passende Wohn- und Unterstützungssettings erschweren die zeitnahe Nachbesetzung 

frei gewordener Plätze. Der Rückgang ist daher nicht als Ausdruck einer sinkenden Nachfrage zu 

verstehen. 

 

4.2  Herkunft der Bewohner*innen 

 

Der überwiegende Teil der Bewohner*innen stammt aus dem Landkreis Emmendingen und der Stadt 

Freiburg. Damit erfüllt VERSE weiterhin vor allem den regionalen Versorgungsauftrag innerhalb der 

beiden Gemeindepsychiatrischen Verbünde. 

26 Bewohner*innen kamen aus dem Landkreis Emmendingen, 10 aus der Stadt Freiburg und 4 aus dem 

Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald. Jeweils eine weitere Person stammte aus den Landkreisen 

Tuttlingen und Rendsburg-Eckernförde. Die regionale Verteilung verdeutlicht die enge Einbindung von 

VERSE in die sozialpsychiatrischen Versorgungsstrukturen der Region. Zugleich zeigt sie, dass das BWF in 
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Einzelfällen auch überregional nachgefragt wird, wenn ein begründeter Wohnortwechsel in den Landkreis 

Emmendingen oder die Stadt Freiburg vorliegt. 

 

4.3  Altersstruktur 

 

Die Altersstruktur der Bewohner*innen weist einen deutlichen Schwerpunkt in den höheren 

Altersgruppen auf. 18 Personen waren zwischen 61 und 70 Jahre alt, jeweils 7 Personen zwischen 51 und 

60 beziehungsweise 71 und 80 Jahre. Insgesamt waren damit rund drei Viertel der Bewohner*innen älter 

als 50 Jahre. 

Die Verteilung zeigt, dass das Begleitete Wohnen in Familien insbesondere auch für ältere Menschen eine 

geeignete Wohn- und Unterstützungsform darstellt. Das Leben in einer Gastfamilie bietet die Möglichkeit, 

in einer verlässlichen Gemeinschaft zu leben, soziale Beziehungen zu pflegen und Unterstützung im Alltag 

zu erhalten. Damit kann das BWF einer Vereinsamung und sozialer Isolation entgegenwirken. 

 

4.4 Tagesstruktur 

 

Eine individuell passende Tagesstruktur ist ein wichtiger Bestandteil der Begleitung im BWF. Sie 

unterstützt Orientierung, Selbstständigkeit und soziale Teilhabe und wird entsprechend den persönlichen 

Fähigkeiten, Interessen und Belastungsgrenzen der Bewohner*innen gestaltet. 

21 Bewohner*innen waren im Berichtsjahr überwiegend in den Alltag ihrer Gastfamilie eingebunden. 13 

Personen besuchten eine Werkstatt für Menschen mit Behinderung. Vier Bewohner*innen gingen einer 
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selbstständigen Tätigkeit oder einem Angestelltenverhältnis nach, drei nahmen an einem Praktikum oder 

einer Maßnahme des Jobcenters teil und eine Person war in einem Minijob tätig. 

Die Einbindung in den Alltag der Gastfamilie ist dabei nicht als fehlende Tagesstruktur zu verstehen. 

Gerade für ältere oder gesundheitlich stärker belastete Bewohner*innen können regelmäßige Aufgaben 

im Haushalt, im Garten oder im sozialen Umfeld der Familie eine angemessene und sinnstiftende Form 

der Teilhabe darstellen. 

 

4.5  Krankheitsbilder 

 

Das diagnostische Spektrum der Bewohner*innen ist vielfältig und umfasst sowohl psychotische als auch 

affektive, persönlichkeitsbezogene und weitere psychische Erkrankungen. Die Schwerpunkte liegen nach 

wie vor bei depressiven Erkrankungen sowie bei Erkrankungen aus dem schizophrenen Formenkreis.  

Für eine gelingende Begleitung ist nicht die Diagnose ausschlaggebend. Entscheidend sind vielmehr der 

individuelle, durch das Gesamtplanverfahren festgestellte Teilhabebedarf, die Auswirkungen der 

Erkrankung auf den Alltag, sowie die vorhandenen Ressourcen und Unterstützungsbedarfe. 
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4.6 Stationäre Aufenthalte 

 

Im Berichtsjahr benötigten 40 von 42 Bewohner*innen keine stationäre psychiatrische Behandlung. Eine 

Person wurde einmalig, eine weitere Person mehrfach stationär behandelt. Damit blieb die Zahl klinischer 

Aufenthalte insgesamt sehr niedrig. 

Die Ergebnisse zeigen deutlich die stabilisierende Wirkung des BWF. Die verlässliche Inklusion in eine 

Gastfamilie, die kontinuierliche fachliche Begleitung und die enge Abstimmung mit dem medizinischen 

sowie sozialpsychiatrischen Hilfesystem ermöglichen es, Belastungen und beginnende Krisen frühzeitig 

wahrzunehmen und aufzufangen. Auf diese Weise kann eine Hospitalisierung in vielen Fällen vermieden 

werden. 

Das BWF leistet damit nicht nur einen wichtigen Beitrag zur Lebensqualität, Selbstbestimmung und 

sozialen Teilhabe der Bewohner*innen. Es entlastet zugleich psychiatrische Kliniken und vollstationäre 

Wohnangebote, indem stabile ambulante Lebens- und Unterstützungssettings erhalten werden. 

 

4.7  Dauer der bestehenden BWF-Verhältnisse 

 

Zum Stichtag lebten 32 der 42 Bewohner*innen bereits seit mindestens fünf Jahren im BWF. Bei 17 

Personen bestand das Betreuungsverhältnis seit zehn Jahren oder länger. Das längste 

Betreuungsverhältnis beträgt 27 Jahre. 

Die Verteilung verdeutlicht, dass das BWF für viele Bewohner*innen eine langfristige und stabile 

Wohnperspektive bietet. Tragfähige Beziehungen innerhalb der Gastfamilie, verlässliche Strukturen und 

die kontinuierliche fachliche Begleitung tragen dazu bei, gewachsene Wohnverhältnisse über viele Jahre 

zu erhalten. Gleichzeitig zeigen die zehn Betreuungsverhältnisse mit einer Dauer von bis zu vier Jahren, 

dass das Angebot fortlaufend auch neue Bewohner*innen aufnimmt und individuelle Lebensperspektiven 

in Gastfamilien ermöglicht. 
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5. Qualitätssicherung 

Es finden wöchentliche Teambesprechungen statt, die der Koordination der laufenden Arbeit, der 

Zuordnung neuer Anfragen und Vermittlungen sowie der gemeinsamen Reflexion von 

Betreuungsverläufen, Krisen und komplexen Fallkonstellationen dienen. 

Ein zentraler Bestandteil der Qualitätssicherung ist die monatliche Supervision durch eine langjährig mit 

VERSE zusammenarbeitende, erfahrene Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie. Sie kennt das BWF 

sehr gut und ermöglicht dadurch eine kontinuierliche, praxisnahe Reflexion fachlicher Fragestellungen 

und Beziehungskonstellationen. Bei Bedarf können darüber hinaus Einzel- oder auch 

Gastfamiliensupervisionen vereinbart werden. 

Die Mitarbeitenden nehmen regelmäßig an Regionalkonferenzen des BWF Baden und an der jährlich 

stattfindenden bundesweiten BWF-Fachtagung teil. Ein Mitarbeiter vertritt die Region Baden im 

bundesweiten Fachausschuss BWF der Deutschen Gesellschaft für Soziale Psychiatrie (DGSP) und wirkt 

dort an der Weiterentwicklung fachlicher Standards und sozialrechtlicher Rahmenbedingungen mit. 

Darüber hinaus ist VERSE in die regionalen Strukturen der sozialpsychiatrischen Versorgung eingebunden. 

Zwei Mitarbeitende wirken im Kooperationskreis sozialpsychiatrischer Hilfen im Landkreis Emmendingen 

mit. Die Geschäftsführung ist im Gemeindepsychiatrischen Verbund Freiburg sowie im 

Gemeindepsychiatrischen Verbund Emmendingen vertreten. 

Regelmäßige Fort- und Weiterbildungen sowie der kontinuierliche Austausch mit Kliniken, Diensten, 

Einrichtungen der Eingliederungshilfe und Leistungsträgern tragen dazu bei, aktuelle fachliche, 

sozialrechtliche und sozialpsychiatrische Entwicklungen in die Arbeit von VERSE einzubeziehen. 

 

6. Akquise der Gastfamilien und Öffentlichkeitsarbeit 

Die Gewinnung neuer Gastfamilien bleibt eine zentrale Voraussetzung für die Sicherung und 

Weiterentwicklung des BWF. Im Berichtsjahr wurden regelmäßig Anzeigen in regionalen Zeitungen 

geschaltet. Ergänzend informierte ein Artikel in der Badischen Zeitung über das Angebot und die Tätigkeit 

von VERSE. Weitere Maßnahmen waren die Verteilung von Flyern sowie die Repräsentation an 

Informationsständen. Bei einem Informationsstand in Freiamt wurde das BWF im November 2025 von 

zwei Kolleginnen vorgestellt um so interessierte Bürger*innen für das BWF zu gewinnen. Mit der 

Prämienaktion „Familien werben Familien“ wird zudem versucht, bestehende persönliche Kontakte der 

Gastfamilien stärker für die Akquise zu nutzen. 

Trotz der unterschiedlichen Maßnahmen bleibt die Gewinnung geeigneter Gastfamilien herausfordernd. 

Die kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit ist daher ein wichtiger Bestandteil, um das Angebot bekannt zu 

machen und neue Gastfamilien für diese verantwortungsvolle Aufgabe zu gewinnen. 

 
Informationsstand am Bauernmarkt in Freiamt, 07.11.2025 
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7. Aktivitäten 

Auch im Jahr 2025 fanden verschiedene gemeinschaftliche Aktivitäten für Bewohner*innen und 

Gastfamilien statt. Die Angebote dienten der Begegnung, der sozialen Teilhabe und dem gemeinsamen 

Erleben außerhalb des Alltags. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausflug zum Rheinfall Schaffhausen 24.07.2025 
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Europapark „Tag der frohen Herzen“ 02.04.2025 
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Kaffeenachmittag  22.11.2025  
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8. Schlussbemerkung und Ausblick 2026 

Das Jahr 2025 hat erneut gezeigt, wie wichtig verlässliche, personenzentrierte und gemeindenahe 

Wohnangebote für Menschen mit psychischen Erkrankungen sind. Das Begleitete Wohnen in Familien 

bietet dabei nicht nur Unterstützung im Alltag, sondern schafft langfristige Wohn- und 

Lebensperspektiven, soziale Einbindung und ein hohes Maß an Stabilität. 

Unser besonderer Dank gilt den Gastfamilien. Mit ihrem persönlichen Engagement, ihrer Verlässlichkeit 

und ihrer Bereitschaft, Menschen mit psychischen Erkrankungen in ihre Gemeinschaft aufzunehmen, 

tragen sie das BWF in entscheidender Weise. Ohne diese kontinuierliche und verantwortungsvolle Arbeit 

wäre das Angebot in seiner heutigen Form nicht möglich. 

Ebenso danken wir den Bewohner*innen, den Mitarbeitenden, dem bisherigen ehrenamtlichen Vorstand 

sowie allen Kooperationspartnern, Diensten, Einrichtungen und Kostenträgern für die vertrauensvolle 

Zusammenarbeit im Berichtsjahr. 

Im Jahr 2026 stehen der weitere Ausbau der Strukturen der VERSE gGmbH, die Gewinnung neuer 

Gastfamilien und die Sicherung bestehender Wohnverhältnisse im Mittelpunkt. Ziel bleibt es, bewährte 

Lebensorte zu erhalten und personenzentrierte ambulante Unterstützungsangebote bedarfsgerecht 

weiterzuentwickeln. 

 

 

für Verse gemeinnützige GmbH  

Emmendingen im Juni 2026 

 

Moritz Holtkamp 
Sozialarbeiter (BA)
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